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18 Dritter Ieitraum,

HI. Bom Berfall der deutfdhen 3:3»:1‘111'{{).&1'1‘ und des
NRitter» und Minnegefangs bis jur Ausbildpung des Neu.
Hochdeutfchesr und sur Reformation.

| Bon 1300 — 1500.

§. 47. Gharacter be8 Seitraums. Sinfen der DHervlichfeit
ver Poefie in Deut{chland, wabrend fie: in andern Lindern fich
evft hebt (Dante, Petravdha, Aviofio). Denn Deutfhland feit dem
Falle Ded Holenfraufifhen Kaiferfiammes jerfallt immer mehe in {ich
und gerfplittert in eingelne Theile. Raubleben tind Fauffredt jerfidven
vie Didytfunft. Teder nut auf Cignes bedadht, darum Hinwenden jum
Riiflichen und Gewerbfamen.  up in einjelnen mdadytig gerworbenen
Neichsfradten BVereingeltes gethan. Der Gefang. finft vons den Thto-
nen und Paldften 3u den Wertitdtten der Handwerfer. — Handel, G
findbungen, {elbff Baufunft herelich. — Neben dem Staat finft die
Kivcdhe und enfavtet; fo gebt Das. Gefibl des Gloubens unter, und
©treif und Priifung durd) den BVerffand fritt an die Stelle. — Da:
- tum i det Poefie, ftatt Phantafie und Begeifterung, Verechnuna und
faltes Formelwefen (fpdtere Meifterfdngerfdulen), fonft nue Lie:
ber Der. Frohlichfeit und Des Genuffes ofme tiefern Geift, oder Lol
gebichte und fativifhe. — Die auffeimende Wiffenfdyaft zieht die Ge-
lehrfen ju Dew alten Stubien, und vom Volfe ab. — Dagegen bliiht
* die Wiffenfhaft auf. Ctiftung von Univerfitaten, feit 1348 Prag ge:
grindet worden, vevbreitet fie immer mehr. Audh) erfte Griindung der
Sdhyulen feit Gerard Groote in Deventer 1380. So fdangt die
Peofa an fidy yu heben in allen verfhicdenen Gattungen, vor al
len in Dev mpiftifch - thetorifchen. Durch die: {holaftifche Philofophie und
ihren Geaenfab, die Mofiif, befonders phnfifche, ethifdye und asles

tifhe Scriften. — Rur Bildbung von BibliotheFen tragen die Grfins~

dungen der Budibruerfunft und des Lumpenpapiers vornehmlid) bei.
3 §- 48. @opradie. Sm Ullgemeinen die allemannifdhe Ddev

felheen Beit. Sie verflacht fich aber immer mehe und vergrobert {ich
buech Gebrauch der havten 3. B. Dfteichifchen Mundarten. Danehen
bag Niederdeutfdhe in eingeluen Productionen gebildet, obfchon nup
fiie fativifd)e und niedre Poefie und fii hiftorifche Profa. So fiehen
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Sec. 15 faft alle Dialefte nebeneinander big durcdh Luther 1. 4. das
Neuhochdeutiche fich herausbildet.

+ § 49. Gintheilung. Sunddfi in Poefie und Profa. Sn der
Poefie werden im Lnrifdhen ju unferfheiden fein die Produfte, weldse
nody Der Jeit Der frithern Sdnger fid) anfdliefien und Die, welde
v fpdtern Meiftergefang angehoren.

1. Poefie
§. 50. Das Dbhithende Jeitalter der Poefie iff voriiber, vorsiiglich
erlifcht Daé Gpos faft gdnslidy, Die Iprifche Poefie gebt in der Gufern
Form unfer, und eigt nur in BVolfsliedern Kraft; dagegen hebt fich
Oie blbaffud)e und _fativifhe der allgemeinen Geiftesviditung gemaﬁ;
und die dramatifhe fangt an fich zu entrwickeln.

a.. Copifde Poefie.
§. 61,  n die rvitterliche Poefie Der vorigen Perviode erimiern nuy

vie Umarbeitungen und Umdiditungen der groflen Heldengefinge,

fo mwie cingelne poetifche Leqenden. Diefer Jeit eigenthlimlich find ge-
teimte Crydhlungen Dder Seitgefhichte und allegovifch evzdbh-
lende Gedidite. Den Uebergang jum. Lyrifchen bilden durdh novel:
fenartige Grzdhlungen die Balladen, dDeren evnfier und {hwermiithiger
Charafter im Deutfchen nuy in wenigen Beifpielen erfcheint; dle mei:
fren find feohlicher Avt und heiffen dann @ dhywdnte.

§. 52. %nrsﬂqﬁdje Denfmabler find:

L Umarbeitungen und Umdidytungen '\r alten Seldenge:-

. fadnge nebft Legenden:
1. Die Beatbeitung des Ofnit, Hug: und Wolfdietrich, qrofien

T NRofengartens und Lauing, weldje pag alte Heldenbudy heifit.
2. Die Umbidytung eines groferr Theils der Gedidite Des offqos

thifchen Kreifes (§.28) von Caspar von der Roen, einem Stan:
fen. Gnbe Sec. 15.

3. Die chtlifdhe BVearbeitung aller Sﬁomane som Gral und
der Tafelvunde durd) UIrld) Strtever, einem baivifden Dichter.
-Gnbe Sec. 15.

4. Qobgefang auf Die Beil. Sunafrau wvon Peter Suchenwirth,
einem Oeftveicdher. Gnde See. 14.

5. Leben der hefligen Clifabeth von Job. Rotbe. Crfte Haljte

Sec. 15.

Griahlungen der Beltgefd)ld)fe unb allegorifdyzevsdhlende
@edichte:

1. Grziblungen des Bans von ’iofenplut, geummt Der Sdneps
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20 - ' - Dritter Jeifrau,

perer (unfaubrer Didyter), ‘aus NMiirnberg Mitte Sec. 15, wo-
vunfer det. Krieg zu Niienberg, welder den Sieg {dhilbert,
den Niirnberger und Schweizer {iber Dbenachbavte Furften bei
Sempach erfivitten.

Die Soefter Fehde. Niederdeutich. Krieg der Stadt Soefk
und Des Churfilvften von Solfu 1437 — 1459.

3. Die Geuerlidfeiten u. f f e Heldsd Herr Tewe:
Danndhs von Xielchior Pfinsing. (Geb. Niivnb. 1481. Secret.
Qaifer Marimilians, + als Propfe ju Maing 1535.) - Der Inhalt
it Marimilians Brautiverbung um Maria von Burgund. Teuts
pant felbft ift Magimilian, alle Sinderniffe Der Heivath find alle-
aorifivt. . Dichterifdyer Geifi mangelt ganz. — Wabejdjeinlich 3.
1512 —1516. Prachtoolle Ausg. Nitwnb. 1517. Fol.

4 Novellenartige Crzahlungen, Balladen und Schwadnte.

1. Das Budy von den fieben weifen Meiftern. IWohl aus
Sec. 14. Nachbher dfter als BVolfsbud). Jnhalt: Konig Pontianus ju
Rom [Gfit feinen Sobn evfrer Che Diotletian vorn 7 weifen Mei-
flern evgichen. 208 er nach Rom Fommt, verliebt fidh die Kaife-
tinn, feine Stiefmutter, in ihn und fdwdrst ifm, ald er ibre

)

Qiche petfhmahe, beim Water an. Nun foll e gehangen wets

ben; aber fiebenmal tetfen ibn die IMeiffer durdy 7 Crjdhlun:
gen, Denen Die Kaiferinn fieben andre entgegenfeht. Da witd
durdy Diofletian felbft, der durd) ein Verhingnifi fieben Tage
lang Hatte fdhweigen miiffen, feine Unfchuld und der Kaiferinn
Unfreue offenbar.  Unfer den 14 Grydhlungen ifi die neunte:
ORie Kaifer Octapian von den JMomern feines Geizes twegen le-
benbig begraben rooiden, Die ausgeseicnetite.

9. '®as Lied vom eblen Motinger u. a.

3. Das Lied vom Stiirgebedyer (Stortebecker), urfprimglich nies
Derdeutfch.

Sk Die Sdwinfe Rofenpliits u. a.

b. Lorifdie Poefie.

J. 5. 53. Die Iyrifdien Dichter der frihern Jeit {chliefiens fich an
die Minnefdnger an und find ihnen dhnlich, ihre Lieder auf gleiche
Weife Cryeugnifs ded Gefiihls. [n et fpdtern Jeit erfdyeinen vie im
befondern Sinne fogenannten SMeifterfanger, denen fidy die Sprudy-
fprecier anteifien.  Aufier Ddiefen wird die Iytifhe Poefie in Bolfs:
{ieDern aller Art, befonders auch in Hrieas: und Siegesdliedern, und
in geiftlichen und Kircenliedern gelibt.
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_ §. 54. Die Meifterfdnger in fpaterm Sinne bilbeten fidy all-
mahlig aus dem Minnegefong (der audh friihere Gefongsfchulen bhatte),
nadydem der Geift Desfelben entflohen war, {ind aud) erft aus fpdter Jeit
befannt, obfdhon fie ihren Orben bis auf Otto L. urtidfithren wollen.
Die Einvidtung des Snfiituts der fpdtern Meifterfanger war unft:
und Hanbwerfsmdfis wie die Mitglieer felbft dem HandwerFdftande
aehovten, docy wolffen fie nicht fiit eine Gilde, fonbern fiiv eine poe:
tifhe Afabemie gelten, und nannten fich nuy Liebhaber ded Ddeut:
fthen Meiftergefangs. Der Inbegrifi ihrer Gefangsregeln hief die
Tabulatuy, und wer diefer gemdf cinen Gefong gemad)t und eine
Weife erfunden und gefungen fatte, hief ein Meifter Ded Gefan:
ged (urfpriinglich muw al8 funfireicher im Gegenfaly Der Bolfsdidyter).
©o waren neben Gewerbiveibenden anfinalich audy anoefeliene und ge-
lehrte Qeute in Diefem Bevein; evfi fpdater {heint er, alé bei Dem Ber:
fall - e beutfthen eichs die einjelnen Neichsfiadte fidy hoben, nur
Handrerfer su Mitgliedern gehabt gu haben, daljer erft damals ie Be-
deutung MeifferfGnaer in dem Sinne genommen werden fonnte, ald
heifie e3 ein @dngev, welder jugleich Meifter eines Handwerfs
fei.  Auf jeden Fall war diefes Inftitut hochf merfroiitdig, dabei vedyt-
fchaffen und fittlich (Pritfung bei der Aufnahme), und fritt oud) nue
felten ein wahrer Didhter in diefer Gefellfchaft auf; fo zeigt fie dody
von Bilbund der niedern bitrgerlichen Stinde in' den Stidfen, wo
Meifterfchulen bliihten, wie Maing, Strapburg, Niienbers, Augsburg,
Srantfurt, Ulm, NRegendburg u. a. m. — Die dffentlichen Singfdhu-
fen biclt man in Den Kivchen, doch durften nur der Bibel gemdfie Ge-
1ange vorgefragen werder.  Cin Gefong Giep Var, der immer Iyrijch
wat, die Vetsarten Gebdude, mit der Melodie: Ton ober Weife
(oft feltfome Namen: der furze Ton, Rosmarinweife, Ddie fdhwarze
Sintenweife, die geblitmte Pavabdiesweife). Die Strophen oder Ge-
fate Des Bars befichen ous Abfaten oder Stolfen (Strophe und Ans
tifirophe), Dann folgt ein Ubgefong, ein eingelner Stoll (nady der
SWeife er Antiftrophe) {hlieft. 8 {oll diefe Dichtart 1360 aufgefommen

fein. G¢ gab havt verponte Hatiptfehler, wer diefe beging hotte fich vere

fungen und wiurde bon denw Mevfern gefiraft (blinde Meinungen, fal-

fche Meinungen, Klebfylben, Milben wu. f. f.) Das Halten auf die todte

Regel verfcheudte den Geift. Das Haupt der Meifieridnger iff Hand

Sadys, ein geborner Didhter. Cr aehivvt aber Hev folgenden Peviobe an.

Bon Meifterfangern unterfchicden und von ifjnen veradytet find die Sprud:

iptedyer, Smprovifatoven und Spafmadier wie Wilhelin Weber.
§.}55. Hervorbringungen diefer Seit {ind:
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D)) Dritter Feitraum,

Grieugnifie, weldie der vorigen Periode nabhe frehen:

Aus Sec. 15. Die Lieder von Heinrich v. Magelin, XTus:
Fatblat, Peter Suchenwirth, befonders von Graf Bugo
von ¥1iontfort. (Sanbdidyriftlich in Heidelberg mit Noten.)
Gigentliche fpdtere Meifterfdnger: '

Noch wenige befannt, vor allen Conrad x34rder und xons
Sols (ous Worms, Barbiet zu Niienberg Sec. '15.) genannt.
(Colmarfdyer und Weimarjdher Codey).

Bolfs: und Kriegslieder:
aa. 2Aus Sec. 14. Lieder in der Limpurger Chronif von Reins
bard v. Wefferburg . a., und Suchenwirtbs Lied auf die
Sdylacht bei Sempach.
bb. Yus Sec. 15. Veit Webers Sdlachtgefinge in Schillings
Glhronif der Burqundifchen Kriege.
Geiftliche und Fivdhliche Liedev: _

Job. Tauler. 1350. Peter von Dresden (eifriger Huffit |
1440 3u Prag) madite lateinifch: deutidhe Kivdjenlieder. — Die
®efdnge (Laifen) der Flagellanten ober Geifelbritder.

c. Dibattifche Poefie.
§. 56. Alles dem Volf ju lehrende in poetifcher Formn gegeben,
fo 3 B. Sdadzabelbud). Den friihern Didaftifern {dyliefien i)
neue an. Die {ativifde Poefie in hoher Bliithe,
§. 57. Sauptdichter und Gedidte:

a. »einrich oer Teichner in Oefireidy. Sprudhgedidyte. Sec. 14.

aoeite SHilfte.

+b. Sebaftign Brand. (Geb. ju Strafiburg 1458, fludivt su Ba-
fel, Doctor der Redyte, auch von Marimilian gefdhdfhit, fiivbt als
Stabdtfchreiber ju Strafiburg 1520). &. Sauptwerf: das Nar-
venfdynff (Ausg. BVafel 1494.) audy nacdhher genannt: Das
nub fdiff von Navvagonia. Schilderung der Lafter und
Thotleiten als Naveheiten in 113 Kapiteln, wortiber Geiler »v.
RKaifersperg predigte. @onft olne poetifdyes Leben. -

c. Praambeln, qewdhnlich Priameln genannt, eine vt Epi-
gramme, fernigen, f{ativi{hen, Fomifhen Jnbalts, aus See. 14
und 15. (Jn einem von 1440 die dltefien befannten Herameter. )

Jd. Reinede de Vof. Beriihmtes epifd-fativifches Gedicht. In
ber BVorvede des erffen befaunten Druds, Libect, 1498, nennt
fih ,oinci von 2AlEmer, Scholemeficy un Juchtlerer Dder
¢bDdelen — SHertogen van lofrpngen’ ald Verf. Cr Habe Das
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Werf aus ,,walfdier unbe franzdfifcher forafe’ ing Deutfche um:
gefetst.  Nellenhagen nennt YT, 2aumann, Prof. ju NRofiof,
+ 1526, afs BVerf. €6 foll ein Spottgedicht fein auf den Jiie
lichichen $of, Der BVaumann beleidigt hatte. — Der Stoff ift
wolhl alt. Scyon 1289 ein fran;. Roman; Roman du renard
von Iacque Gelée de Lille. 2Mud) Sec. 13. ein mittelfjochs
deutfcher, dody verfchieden. Subalt: der NRegent des. Thierveid)s,
Nobel der Lowe, witd fortwdbrend durch den Giinfiling Neinice
ben Fudis betrogen, welcher fidh aus allen Anflagen der andern
Shieve und allen begangenen Schandlichfeiten Derausliig wuid
nody gulest mit Ghren diberhiuft wird, — Die Namen gefdicht:
flich (Meinece od. Meinhord ¢. Herzog von Lothringen Sec. 10).

Gedanfe:  Qiff und Rinfe gewinnen im Leben die Oberhond

fiber Gutmiithigfeit und Schwddye. Ueberall edleter Sinn fidyts
bar. -Gharaftere trefflich gezeichnet. Mufferbild fie die didaftis
fhe Gattung. Niederdeutfher Dialeft. - (Biele AUusag., u. a.
hochdeutich v. Gottiched 1752, fl. Fol u. v. Saltau, 1823,
niederbeutich v. Scheller, Halberft. 1825.)
d. Dramatifdhe Poefie.
; §. 58. Seigt fidy in ifhren erften Anfingen. Die frilhften Vet
fuche wirklich theatralifche Diafogen. Das Uebergewidhyt der lateinifchen
Dichtungen nady Teveny lich Deutfthes fpdter auffommen. Fafinadytss
beluftigungen und theatralifche Darftellungen in Klbffern und auf Schu:
Ien, weldie an die felifern franydfifhen Myfietien (geifiliche Sehau-
foicle) fich anfdliefien, Bevanlaffung ur Ausbildung.
b §. 59, An. dramatijchen Crzeugnifien und Didytern gu nennen:
a. Bans Rofenpluet, der Schnepperer, aus Niienb. bliht um die
Mitte Sec. 15. Von ilm 6 Fafinachtfpiele (des Surden vafn:
nachtfpil), roh und unfldtia. ! '
“b. Theodor Schernberg, Meppfaff in -einer NReichsfadt. Um
1480 von ifym ein Schaufpiel: Gin fhin Spiel v. Frau Jut:
e, (@efdh. er Pdpftinn Johanna, ihr Tod, ihre Qualen im
Segefeuer und Aufnahme in den Himmel.)  Nicht ohne Erfine
bung und eingelne gute Stellen, dody im- Gangen matt. &/
- 2. Profa |
§. 60. Das Qeben profaijcy, fo auch die Bilbung. Der Gedante
aewinnt Raum, fo. entftebt profaifche Darfieliung, auf Wahrheit der'Be:
tradytung gegriindet.  Die Hauptaattungen der Profa, die gefd)idyt:
liche, Didaftifch:philofophifdye und vednevifdye, bilden fidhy auf
aleiche MWeife tn eingelnen Veifpielen aufd herrlichite.
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24 Dritfer Jettraum,

a. Gefdichtlide Profa.
§. 61. Den Uebergang von der Dichtfunft ju- diefer Gattung
bilden die in Vrofa aufgeldfien Rittergedichte und Movellen.

Die ' Keime eigentlicher Gefthichtichreibung feit Friedvichs IE, Refcysab.

fohied in Deuticher Sprache 1236. Crfie biftorifche Crjeugniffe nut

dronifenartia, tiefere Vetrachtung der Gefchichte vom ethifthen und

Fiinfilevifhen Gefichtspuntt fehlt.

§. 62.- Denfmdhler:

L Aufléfungen alter Gedichte: Melufing, Lother und Maller u. a.

. Bolfsromane: a. Fortunatus mit feinem Secel und Wiinfeh-
buflein; wabricheinlicdy Bretagnefchen Urfprungs.

+b, Tyll Gulenfpiegel. Der petjonificirte landfiveichende Wit bet
allen Stinden und Gewerben.  Soll 1350 u Molfen geftorben
fein.” (&. Grab. . Grffe niederdeutidye Ausgabe v. 1483 nidt
mebr vorhanden. Weltefte hodibeutiche Augg. 1540. Verf. un:
befannt, nicht Murner.) c

, Nein hifforifde Werfe:

a. JaFob Twinger v. Ronigsbofen. (1346 geb. 1420 als Canos
nifug au Konigshofen geftorben). B. ifm: Clfaffifdhe und
Gtrafiburgifhe Chronif. Das Hauptwerf von 1382 bis
1414 ungebrucht, Der Auszug nuy bis 1386 u. 1388.

b. Fobann Gensbein, Sdireiber dev Stadt Limburg, 1319 geb.:
veutfche Chronif von Der Stadt und Herven ju Limpurg an
Der Laln von 1836—1398. Der Sittengefchichte wegen merfs
wiirdig.  (Augg. von BVogel, Marburg, 1828).

c. Sobann Rotbe, Mondy u Cifenach, um 1430: Thitvingifdye
Chronif in niederdeutither Sprache. :

d. Diebold Schilling, Gericdhtidyreiber ju Bein feit 1465: buys
gundifche Kriege v. 1468—1480. Mit BVeit Webers
SKriegslicdern.  (Ausg. Veen, 1743.)

e. Petermann Leterlyn: Chronifa von der [0blichen Gidgenofjen:
fdhaft, gedr. 1507. : .

1. Der Weif: Kunig.  Cine Crziblung von den Thaten Mayi:
mifian's L. @oll von Kaifer Max. I. {elbft angegebeén fein. [u-
fammengetragen von $iarx Treinfaurwein v. Ebrentreis,
Magimiliang Geheimfdyreiber. Wabre Gefhichte ifi Grundlage,
nur die Famen der BVblfer und Kionige verdectt (Weififunig:
Jriede. IIL u. Mar, plabe (blane) Gefellihaft: die Franzojen,
fionig vom Fifh: Doge von Benedig . {. f.).

-g. [lir Die Gefchidyte dev Jeit audh bebeutend die eberfehung
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aen Diefer auj Grgriindbung Der Natur and ouf Feftfellung Der fittli:
dhen Principien hingingen, fo aud) hier die Sdyriften phyiifdhen und
ethifdien Gelalts. 2Aus dem Gegenfah ver @tholaftie, den My iti-
fern, bilden fich die asfetifdhen Schriftfteller, welche qudy mit Dev
Predigt vermitteln. Unter diefen die Brider| dyaft Der Jtimger Der
ervigen Teisheit aus Anhangern Taulers und Siifiens Sec. 14 gegriin:
\ det.  Sonft noch Statuten von Orden widiig.
f §. 64. Sauptdenfmdbler:
| L a; ®as pudy der natur. Bon Cunrat von Xegenberg, a.
-, b. Qat. fiberfesit und evweifert. 2Aus See. 14. Der Ueberf.
Ganonifus ju Regensburg. — eben Befchreibting und Erfor-
' fhung Der Natur auch Allegovifiven, Anwendung auf Chriffus
[ und moealifhe Betvadstungen, aud) Niigen des unfittlichen Le-
bens Der fippigen Pfaffen.
b. Albrecht von £yb (96, Pbe), Ardjidiafon zu Wiirzburg,
Dombery ju Bamberg, fard 1475. aa. ob einem manne fy
| su nemen ein elid)s weib oder nief. von 1471, bb. @pie-
‘ gel der fitten, im latein genannt speculum morum.
| e. ®tto von Paffau, Lefemeifter ju Bajel. 1386, Die 24 Alten
I, od. giilden Thron der minnenden felen. (Augsh. .1480.)
' d e. Statuten des dDeutfdhen Ordens. 1442 (1320). — Re:
| gel der Britderfdaft Der Jiinger Der ewigen Weide
f heit. 1418. — £ b. Deutfdhe Theologie u. 4. m.
[ c. NRhetorifde Profa.
F §. 65. SBobl fdon su Den Jeiten Dep Kreugstige blithend, nur
aufier Berthold (1. § 43) nidyts evhalten:  Duvd) pie myftifdhe Nich:
tung fehe gefioben, in Tauler ju hober BVollfommenheit, am Ende Ded
Seitraums im Sinfen.
§. 66. Denfmdller und Schriftfrelle: :
o a: Job. Tauler. (Walbrfdyeinlich ju Strafiburg 1294 geb. Domi:
' nifanet in Gl nachher in Strafburg, T 16 Jun. 1361.) Av-
L fevorDentlicher Medbner, olme Jweifel hat er uefpeiinglid
i Deutidy gepredigt. ©. Houptwert, f. Predigten.  Leider
Feine Oriainalausgabe. Aufierdem affetifdye Schriften. Hand-
{dhriften: in Sfrafb. u. Berlin.

pon 1300 — 1500. 25 4

; 3

von Mandewils eife: dat prologus van dem hilgen Lande. ‘

Bon 1430. Ungedrudt ju Berlin. ‘u

l b. Divaftifd-philofophifdie Profa. :
i T §. 63, Sunadft nady lafeinifchen Schriftitellern gebitdet, aus den 3
[  Befteebungen der Scholafiif Hervorgegangen. Wie die Hauptbefirebun: !
1

i ——

|
li

|
|
-
!
E
|
?1
|
|
|
J.
{
|

e




E TRicnovess s M dreae o -.-,,-.._.-__-._.-—‘W’
1 S |
me == = - =t i <
— - — ___._E_'-'. — .

T

26

Dritter Jeitraum, von 1300 — 1500,

< b, Job. Geiler v. Refersberg.  (Geb. 3u Sdhaffhaufen ben

16. Miry 1445,  Lebt erft in Freiburg, witd Doctor in Bas
fel 1475. Dann nad)y Strafiburg berufen 1478, nady Augs-
burg 1488, nad) Strafiburg juriif 1489, wo er audy den
10. Mavy 1510 fhirbt.) Dot angefeben, mufterhast im Wan:
bel, gelehrt.  Biel Sehyriften. Prediate deutih. Bon - Pres
vigten a. Narvenfdiff (nach Brandes Naveenfehiff), die be-
vithmtefte aber frivialffe Sdyrift. b, Tro fifpiegel.  Bei Ges
legenbeit einer Peft. 1480 ob. 1487. 1nd c. det Seelen Pa:
vadies, {deinen am echteffen su fepn.  Unbderes nady Anbdern
gepeedigt, Das von Pauli Nadygefchrichene 3 B. Coangelibud,
Brofomlin, Emeis, fheint verfalicht.



	Charakter, Sprache, Eintheilung.
	Seite 18
	Seite 19

	1. Poesie.
	Einleitung.
	Seite 19

	a. Epische Poesie. Umdichtungen, Erzählungen u. Allegorieen: Krieg zu Nürnb. v. Rosenplüt, Soester Fehde, Teurdank v. Pfinzing; Novellen u. Schwänke: Buch v. d. 7 Meistern u. a.
	Seite 19
	Seite 20

	b. Lyrische Poesie. Meistersänger. (Dichter nach Art der frühen Periode, spätere Meistersänger, Volks- u. Kriegslieder, geistliche Lieder.)
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	c. Didaktische Poesie. (Heinr. d. Teichner, Sebastian Brand, Priameln, Reinecke de Voss.)
	Seite 22
	Seite 23

	d. Dramatische Poesie. (Rosenplüt, Schernberg.)
	Seite 23


	2. Prosa.
	[Einleitung.]
	Seite 23

	a. Geschichtliche Prosa. (Auflösungen alter Gedichte. Volksroman: Fortunatus, Eulenspiegel. Historische Werke: Twinger, Gensbein, Rothe, Schilling, Etterlyn, Weißkunig.)
	Seite 24
	Seite 25

	b. Didaktisch-philosophische Prosa. (Megenberg, Eyb, Otto v. Passau, Ordensstatuten.)
	Seite 25

	c. Rhetorische Prosa. (Tauler, Kaisersberg.)
	Seite 25
	Seite 26



